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Erklärung des KDFB gegen Antisemitismus und für Solida-
rität mit Jüdinnen und Juden in Deutschland 

 
Seit dem 7. Oktober 2023 ist ein besorgniserregender Anstieg antisemitischer Vor-
fälle in Deutschland und Europa zu verzeichnen. Jüdinnen und Juden sehen sich zu-
nehmend mit Anfeindungen und Ausgrenzung konfrontiert – in Schulen, am Arbeits-
platz, im öffentlichen Raum. Aus Angst vor Übergriffen verzichten viele darauf, ihre 
jüdische Identität offen zu zeigen: Sie sprechen kein Hebräisch mehr in der Öffent-
lichkeit und tragen keine sichtbaren religiösen Symbole wie Kippa oder Davidstern. 
Diese Entwicklung ist Folge einer tiefgreifenden Bedrohung, die bis hin zu tätlichen 
Angriffen und gezielten Gewalttaten reicht. 
 
Alle Ebenen des KDFB verpflichten sich zur Umsetzung folgender Ziele: 
 
Positionierung gegen Antisemitismus 
Der KDFB verurteilt jede Form von Antisemitismus und Diskriminierung von Jüdinnen 
und Juden. Insbesondere dürfen Jüdinnen und Juden in Deutschland nicht für politi-
sche Entwicklungen im Nahen Osten verantwortlich gemacht werden. Dazu wird der 
KDFB auch Initiativen und Petitionen unterstützen, die sich gegen Judenhass richten 
und zur Solidarität mit jüdischen Mitbürger*innen aufrufen. 
 
Solidarisches Handeln 
Der KDFB setzt sich dafür ein, dass Jüdinnen und Juden in Deutschland Unterstüt-
zung und Solidarität erfahren. Jüdisches Leben soll ein sichtbarer und selbstver-
ständlicher Teil unserer Gesellschaft bleiben. 
 
Zusammenarbeit mit jüdischen Institutionen 
Der KDFB sucht und fördert den Kontakt zu jüdischen Gemeinden, unterstützt jüdi-
sche Einrichtungen, Gedenkorte und Kulturarbeit. Er pflegt respektvolle Beziehungen 
zu Jüdinnen und Juden und setzt sich für interreligiösen Dialog ein – etwa durch ge-
meinsame Gottesdienste, gegenseitige Einladungen zu Feiertagen und durch kultu-
relle Veranstaltungen wie Lesungen oder Museumsbesuche. 
 
Erinnerungskultur bewahren 
Die Erinnerung an die Shoah ist ein unverzichtbarer Bestandteil unserer historischen 
Verantwortung. Der KDFB engagiert sich dafür, dass diese Erinnerung lebendig bleibt 
und an kommende Generationen weitergegeben wird. 
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